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Eine neue Schandtat der braunen Hereiher. — Außer zb. Mann noch 38 andere. 


Berlin, 3. Dezember. Wie bas Deutſche Nach 
richtenbütro meldet, hat der Reichsinnenmimiſter 


eine von reinſter Menſchli chleit 


ein direller Racheakt der brauen Herrſcher wegen deſſen 
getragenen Appell an 


neue Liſte von 39 Perſonen veröffentlicht, denen die Fe ure um Aft föſung der en 


deutſche Reichsbürgerſchuft „wegen Schädigung des deut⸗ 
chen Volkes“ entzogen wurde. Die Lifte enthält u. a. den 
Namen des größten deutſchen Schriftſtellers der Gegen⸗ 
wart und Nobelpreisträgers Thomas Mann, der Pitbli⸗ 
den Nabel Ben und Hans Conzwehl, des ehem. 
ſozialdemokratiſchen Miniſters Wilhelm Solmann, des 
ehem. kommun iſtiſchen Reichstagsabgenrdneten Wilhelm 
Koenen uſw. Die Entziehung der Reichsbüngerschte er⸗ 
ſtreckt ſich auch auf die Familien der Betroffenen. Ihr 
geſamtes Ber mögen wird beſchlagnaht. 


Die Ausbürgerung Lans Manns te zweifel 


f — ein „ ausländischer Pyveſſekorreſpondent 
aus N ausgewieſen. 

Berlin, 3. Dezember. Der Sportkorreſpondent 

des „Paris Sbir“ in Berlin, Walter Bing, wurde heure 
in Kenntnis geſetzt, daß ſeine Aufenthaltsgeneh nigung 
nicht verlängert wird und er das Gebiet des Deutſchen 
Reiches bis zum 5. Dezember zu verlaſſen habe. Bing 
iſt Elſäſſer und machte den Krieg als deutſcher Soldat 
mit. Er wurde im Kampfe ſchwer verletzt, ſo d daß ihm 
ein Bein amputiert werden mußte. 


aon zwischen Eduard Van. und Baldwin 


wegen einer beablichtialen Heient des Königs. 


J Lon on, 3. Dezenter. Ei it in bie Oeſſentlich⸗ 
keit durchgeſickert, daß es zwiſchen der britiſchm Negie- 
rung und dem König Eduard VIII. wegen einer nom 
König beabſichtigten W au einem ernſten Konflikt 
gekommen iſt. 

König Eduard VIII., der bekanntlich Junggeſelle 
iſt, will eine bereits zweimal geſchiedene Amerikanerin 
namens Simpfon heiraten. Frau Simpſon, die jetzt 
41. Jahre alt iſt, hat die Scheidung ihrer zweiten Ehe erſt 

bor 6 Wochen erlangt. Dieſer Heirat des Königs wider⸗ 
ſeht ſich die Regierung Baldwin mit aller Enlſchieden⸗ 
heit. Wie „United Preß“ meldet, ſpricht man in gutun⸗ 
terrichteten Kreiſen von der Möglichkeit eines Rückteftts 
der egierung, Perſonen, die dem Buckingham⸗Palaſt, 
dem Sitz des Königs, nahe ſtehen, verſichern, daß Muni⸗ 
ſterpräſident Baldwin, der vom König in den letzten Ta⸗ 
gen zweimal in dieſer Angelegenheit empf fangen wurde, 
verlangt habe, der König möge ſich im Laufe von 24 
Stunden entcheiden. Auch ſoll die am Freitag voriger 
Woche ſtattgeſundene Sitzung der britiſchen Regierung, 
über die lein Bericht ausgegeben wurde, nicht, wie ange⸗ 
nommen wurde, der ſpaniſchen Frage, fondern der Ange⸗ 
legenheit der Heirat des Königs gewidmet geweſen fein, 

In engliſchen politiſchen Kreiſen glaubt man zu wiſ⸗ 
ſen, daß die Regierung dem Parlament einen Geſetzent⸗ 
wurf unterbreiten will, demzufolge die Ehen der engli- 
ſchen Könige vom Einverſtändnis des Kronrates ab5in- 
gig ſein ſollen. Miniſterpräſtdent Baldwin ſoll dem Kö⸗ 
nig zu verſtehen gegeben haben, daß die Regierung ſelbſt 
vor einem ſolchen Schritt nicht zurückſchrecken werde, wo⸗ 
rauf der Abnig gedroht haben foll, ſeine Einwälligung zu 
einem ſolchen Geſetz zu verweigern. 

Man will jedenfalls die Frage der Gattin des engli⸗ 
ſchen Königs wegen ſeiner bevorſtehenden Krönung ins 
reine bringen. Die Frage der Verehelichung des engii⸗ 
ſchen Königs iſt durch kein engliſches Geſetz und 115 
durch feine Tradition geregelt. Im engliſchen Königs 
hauſe ‚find jedenfalls Ehen der Könige mit bürger! lichen 
Frauen bereits wiederholt vorgekommen; ſo nahm u. a. 


König Georg IV. die Witwe Fitzherbert zur Frau. Auch 
ſird die Meinungen im engliſchen Parlament über die 


Heirat des Königs geteilt, indem es nicht an ſolchen 
Stimmen fehlt, die nichts gegen die Verehelichurg des 
e mit Frau Simpfon einzuwenden haben. 


Enticheidende Beratungen. 


| 
1 
London, 3. Dezember. In der im Zufammen⸗ 
hang mit der beabſichtigten Heieal des Königs Eduard 
VIII. ausg-srochenen Verfaſſungskriſe iſt im Laufe des 
heutigen Tages leine Aenderung eingetreten. Der Ron: 
flikt hält ganz n in größter Spannung. König 


amerikaniſchen Schönheit verheiratet. 


Eduard VIII. iſt erſt in den dende en na London 
zurückgekehrt und begab ſich ſoſort nah dem Buckinzham⸗ 


die 
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at in England. 


London. Ende November. 
Sonntag, den 22. November, nachmittags wu den 
die Miniſter unvermutet aus ihren Landhäuſern nach 
Downing Street berufen. Die wenigen Londoner, die 
an dem nebligen Novembertag durch das Regierungs⸗ 
viertel ſpazierten, machten große Augen, als ſie die Mi⸗ 
viſterautos in die ſonſt um dieſe Zeitz ſo ſtille Sbiten⸗ 
gaſſe einbiegen ſahen, in der auf Nr. 10 das weltbe⸗ 
rühmte. beſcheidene Haus der rice Pre miermiai iſter 


ſteht. 

Die Situation mußte 
denn niemand unt zchricht in England 
Wee lend, die Regierung ſchon gar nicht. 
liche Kabinettsrat dauerte drei Stunden. 
Lord der Admiralität wohnte ihm bei um den Mialſtern 
in N Fragen fachliche Auskunft zu 
geben 

Am nächſten Tag fuhren die Botſchafter in Dow: ing 
Street vor. Der erite war Herr von Ribbentrop, der 
das Weekend in Berlin verbacht hatte und nun früh am 
Morgen bei Mr. Baldwin vorſprach. Die Unterredung 
währte beinahe eine Stunde. (Tags darauf flog Herr 
von. Ribbentrop — trotz denkbar ſchlechtem Flugwetter 
— in ſeinem privaten Aeroplan neuerlich nach Berlin!) . 


ernſt ſein. 
leichthin ein 
er ſonnräg⸗ 


De ＋ 
Der Erste 


Als der deutſche Botſchafter gegangen, war, wurde Senor 


Palaſt, wo auf ihn ſein Bender, der Herzog von York, 


wartete. Sie hatten eine etwa einſtündige Unterredung. 
um 21 Uhr erſchien im Buckingham⸗ Palaſt Min iter prä⸗ 


ſident VBaldrvin. Es fand wum eine zwei lündige Konfe⸗ 


renz zwiſchen dem König, dem Herzog von York und 
Miniſterpärſident Baldwin ſtatt. Ueber das a 
der Unterredung iſt nichts bekannt. 


Wie Reuter berichtet, ‚fand in ſpäter Abendſtunde 


noch eine Beratung der Herzöge Gioueefter und Kent mit 


dem Herzog von Pork ſtatt. 


Im Unterhaus richtete heute der Führer der Ardei⸗ 
terpartei, Attlee, an den Miniſterpräſidenten. Baldwin 
eine Frage wegen des Verfaſfungskonflikts. Der Miai⸗ 
ſterpräſtdent antwortete, daß im Augenblick ein Vorfaſ⸗ 
ſungskonflikt noch nicht beſtehe. Eine Erklärung in die⸗ 
ſer Angelegenheit könne er aber noch nicht abgeben. Als 
Baldwin aufſtand, um auf die Frage du e antworten. wurde 
ihm eine lebhafte Ovation bereitet. In dieſer Ovation 
des Unterhauſes ſollte zweifellos zum Ausdruck komen, 
daß der Standpunkt des Miniſterpräſtdenten i in dem Kon⸗ 


flikt mit dem König gutgeheißen wird. 


Wer it die Auserwählte des Königs! 
Die Auserwählte des engliſchen Königs, um welche 
der ganze Streit geht, heiratete zum erſtenmal im Jahre 
1916 als 20 jährige den amerikaniſchen Fliegerleurnant 
Spencer. Im Jahre 1926 wurde. dieſe Ehe geschieden und 
Frau Spencer fuhr als Geſchiedene nach London, wo ſie 
den ehem. engliſchen Gardeoffizier und Börſenmekler 
Simpſon kennenlernte. Simpſon war damals mit einer 
Er ließ ſich jedoch 
gleichfalls ſcheiden und heiratete im Jahre 1928 Frau 
Spencer. Mit dem damaligen Prinzen von Wales und 
jetzigen engliſchen König kam Frau Spencer zum erſten⸗ 
mal vor drei Jahren zuſammen. Die nahe Freundſe ſchaft 
zwiſchen beiden dauert ſeit etwa zwei Jahren. Frau 
Simpfon ſoll eine ſehr gute Geſellſchafterin ſein. 


ariegsmaterialtransportberbot 
für enaliiche Schiffe. 

Lond on, 3 Dezember. Nachdem auch das Ober⸗ 
Haus am Donnerstag das Geſetz, das britiſchen Schiſſen 
den Transport von Kriegsmaterial nach engliſchen Häfen 
verbietet, in allen drei Leſungen angenommen ae 5 
teilte König Eduard VIII. feine Zuſtimmung, womit 
e Geſetzeskraft erlangt: Bat, 


m ͤ— ee 


de Azcarate, Botſchafter der ſpaniſchen Republik, ange 
meldet: Er hatte eine einſtündige Unterredung mit: An⸗ 

tony Eden. Ihm folgte Monſieur Corbin, der Botſchäf⸗ 
ter Frankreichs, und am Dienstag der ruſſiſche Bolſchaf⸗ - 


ter Maiſky. Dieſe politiſche Ati tät ließ nichts Ga 1123 
ahnen. 
In der Tat wurde der eng liſche Zeitungsleſer am 


Mittwoch von der Nachricht begrüßt, daß die britiſche 
Mittelmeerflotte vor Malta in die ſpaniſchen 
Gewäſſer | beordert wurde. Alle Urlaube der Mann; haft 
wie der Offiziere find ſtorniert. Im weſtlichen Mittel⸗ 
meer iſt eine beunruhi gend große Zahl von Kriegsſchif⸗ 
fen konzentriert. Wie vor einem Jahr wird das Mit 
telmeer wieder zur Gefahrenzone. 

Es iſt natürlich die Entwicklung des ſpaniſchen 
Konflikts, die den Hintergrund dieſer politischen 
und militärischen Unruhe bildet. Die neue Phaſe be⸗ 
gann damit, daß General Franco vor Madrid nich: 
bor wärts kam. Die ſimple Formel der ſpaniſchen 
Bürgerkriegsführung „Material gegen Menſchen“, wo⸗ 
bei unter mordernen Kriegsbedingungen die techniſche 
Ueberlegenheit immer wieder den Ausſchlag geben muß te, 
war ins Wanken geraten, ſeit nunmehr auch die Regie⸗ 
rungstruppen in beſchränktem Maße mit modernen 
Kriegswerkzeugen verſorgt wurden. Die Zeit. beg inn 
gegen Franco zu arbeiten . In dieſem Augenblick ſpran⸗ 


gen ſeine Schutzherren, Italien und Deutſch⸗ 
land, ein, indem fie ſeine Rebellenſunta als 
„Regierung“ anerkannten. Der nächſte Zug im abge⸗ 
karteten Spiel war Francos Ankündigung der Blok⸗ 
tede der Regierungsküſte. l 
Aber eine Blockade iſt eine heikle Sache, völker⸗ 


rechtlich und auch ſonſt. Im Unterhaus gab Eden die 
mit Spannung ee Erklärung ab, daß die britiſche 
Regierung keiner der beiden Parteien fi 
Spanien die Rechte von Kriegführenden zuerkenne. Da⸗ 
mit wird der angedrohten Blockade die völkerrechtliche 
Vorausſetzung ihrer Legitimität entzogen und der Ver⸗ 
ſuch, ſie dennoch zu erzwingen, völkerrechtlich zur P. Tas 
trie. Eden fügte denn auch hinzu, daß nötigenfalls 
britiſche Kriegsſchiffe die britiſche Handelsſchiffahrt ge⸗ 
gen jeden Eingriff beſchützen würden. Allerdings wiede 
zugleich auch ein Geſetz eingebracht werden, das briti' chen 
Schiffen den Waffentransport nach Spanien verbiete, 
Strikteſte Neutralität iſt nach wie vor die englische Po⸗ 
litik in der ſpaniſchen Frage. 

Sie war es von Anfang an. Die Nicht⸗Inte n 
ventions po litik wurde zwar von Frankreich „ro: 
klamiert aber: ſie iſt in Wahrheit von England ausge⸗ 
gangen. Die britiſch⸗ Regierung als Expon⸗ en 
tin des britiſchen Bürgertums ſteht der ſpaniſchen Tra⸗ 
gödie wirklich in kühler Neukrali tät. gegenüber. 
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Ihre imperialiſtiſchen Intereſſen find durch ein faſchiſti⸗ 
ſches, ihre Klaſſenintereſſen durch ein rotes Spanien 
bedroht — die widerſtreitenden Beſorgniſſe neutraliſie⸗ 
ren ſich. Vor allem aber wünſcht fie keinen Krieg — 
zumindeſt ſolange die britiſche Aufrüſtung nicht vollendet 
if. Darum konſtruierte fie die Politik der internationg⸗ 
len Nicht⸗Interpention, die zwar angeſichts der Haltung 
der faſchiſtiſchen Mächte von Anfang an eine Fik⸗ 
tion war, aber doch zunächſt ihren eigentlichen Zweck 
zu erfüllen ſchien: zu verhindern, daß aus dem 
ſpaniſchen Bürgerkrieg ein neuer Weltkrieg nt⸗ 
springe. Die Ereigniſſe der letzten Zeit aber ſtellen zun 
auch das in Frage. N 

Muſſolini hat den Rebellen als Antwort auf 
Edens Erklärung im Unterhaus die „moraliſche Unter⸗ 
ſtützung“ ihrer Blockade verſprochen. An der faltiſchen 
iſt ohnedies nicht zu zweifeln: auf den baleariſchen 
Inſeln, die die Schlüſſelſtellung für eine Blockade ger 
ſpaniſchen Oſtküſte find, kommandiert ein italieni⸗ 
ſcher General, liegt ein italieniſches Caproni⸗Geſchwa⸗ 
der, bereit zur Bombardierung Barcelonas. Die detail- 
lierten Beſchuldigungen des ſpaniſchen Marineminiſte⸗ 
riums enthüllten den ungeheuerlichen Umfang der Hilfe, 
die italieniſche und insbeſondere deutſche 
Kriegsſchiffe der Rebellenflotte bereits geleiſtet 
haben, deren anfängliche Unterlegenheit dadurch in fol 
genſchwere Ueberlegenheit verwandelt wurde. Schamloſe 
Kriegshandlungen wie die Bombardierung von Regic⸗ 
rungshäfen aus dem Dunkel der Nacht, die Verſenlung 
von ſpaniſchen Proviantſchiffen, die Blockierung der bas⸗ 
kiſchen Küſte durch ein deutſches Minenlegerſchiff, gehen 
unzweifelhaft auch über die nachſichtigſte Auslegung des 

Nicht⸗Interventions⸗Abkommens weit hinaus. 

Es gilt endlich klar zu erkennen, daß Hitler und 
Muſſolini entſchloſſen find, den Sieg der Re⸗ 
bellen in Spanien unter allen Umſtänden durch zu⸗ 
ſezen. Die Sache der Freiheit und des Sozialismus 
in Spanien iſt trotz all dem unausſprechlichen Herois⸗ 
mus der ſpaniſchen Arbeiter verloren, wenn nicht auf 
Seiten der demokratiſchen und ſozialift⸗ 
ſchen Mächte die gleiche eiſerne Entſchloſſenheit ve⸗ 
ſteht, eine Ausbreitung des faſchiſtiſchen 
Machtbereichs zu verhindern. Damit iſt die Ent⸗ 
ſckeidung über Spanien aber zu einer Entſcheidungsfrage 
im Weltkampf zwiſchen Faſchismus und Demokratie ge⸗ 
worden. / 

In England ſieht man dieſe Entwicklung nicht gern. 
Man hat hier alles getan, um eine europäiſche „Blockbil⸗ 
dung“ hintanzuhalten, und vor den deutlichſten Tencen⸗ 
zen dazu die Augen verſchloſſen. Nun zeigt der Abſchluß 
des deutſch⸗japaniſchen Bündniſſes die 
Exiſtenz eines ſaſchiſtiſchen Blocks im Weltmaßſtab! Die 
Reaktion darauf it zunächſt Verärgerung. Die Stim⸗ 
mung gegen Deutſchland wird gerade in den einflußreich⸗ 
ſten Kreiſen immer ſchlechter. Die Beziehungen zu Ita⸗ 
lien, die in der letzten Zeit etwas freundlicher zu werden 
ſchienen, werden wieder geſpannt. Man fähe es gar 
nicht ungern, wenn Faſchismus und Bolſchewismis, denen 
man mit gleichem Mißtrauen gegenüberſteht, einander ge» 
genſeitig den Garaus machten, und würde bei dieſem 
Weltzweikampf gerne die Rolle des lachenden Dritten. 
und in der letzten Kampfphaſe allenfalls die des über ⸗ 
mächtigen Schiedsrichters ſpielen. Aber die engen Be⸗ 
ziehungen zu Frankreich, die zu den wenigen Maren Ge⸗ 
gebenheiten der unklaren engliſchen Politik gehören, ic] 
ſen befürchten, daß man dennoch gegen ſeinen Willen 
früher als man denkt, in die große Konflagration einbe⸗ 
zogen werden könnte — und darum Ft man in London 
zur Zeit einigermaßen nerwös. Von dieſem vagen Gefühl 
des Unbehagens freilich bis zur klaren und ungweidenti⸗ 
gen Einreihung Englands in die antifaſchi⸗ 
ſtiſche Front, die allein die bedrohliche internatie⸗ 
nale Situation zu ändern vermöchte, iſt noch ein weiter 


der rumäniſche König beſucht Polen. 


Bukareſt, 3. Dezember. Amtlich wird beſtätigzt, 
daß der König von Rumänien Ende Januar einen offi⸗ 
ziellen Beſuch in Warſchau abſtatten wird. Vorher wird 
noch Außenminiſter Beck den Beſuch des rumäniſchen 
Außenntiniſters Antonesen erwidern. 


Wieder ein Gruben ungen 
in Oberſchleſien. 


Zwei Bergarbeiter getötet. 


Mittwoch abend ging in dem Bergwerk in Myzlo⸗ 
witz in einer Tiefe von 135 Metern ein Pfeiler, der un⸗ 
termauert wurde, zu Bruch. Infolgedeſſen ſtürzte in 
etwa 5 Tonnen ſchwerer Steinblock herab, durch welchen 
vier Bergarbeiter angedrückt wurden. Die ſofort auf⸗ 
genommene Rettungsaktion dauerte etwa 3 Gtunsen. 
Zwei Arbeiter konnten noch lebend gerettet werden, mäh« 
dend zwei bereits tot waren. Die Namen ber Toten ſind 
Joſef Bareif und Wilhelm Marzer, 


et unansgeieht bie Y 
etz! Barteipzefle ein. 


euch überall Kir unfere an des 
anitieri 


Beim des Werttätigen gehört die 
„Dedser Bols zeitung Darum. Jraumde 
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Negierungstruppen weiterhin erfolgreich 


Angriffe der Aufſtändiſchen zurülgeſchlagen, Gegenagriſfe erfolgreich durchgeführt 


Madrid, 2. Dezember. Der Benteibirringsrat 
von Madrid veröffentlichte haute mittag folgenden Be⸗ 
richt: Die Anſtrengungen der Auſſtändiſchen, auf dem 
Abſchnitt Pozuelo de Alarcon den Weg nach La Coruna 
abzuſchneiden, wurden zunich e gemacht, inden die An · 
griffe der marokkaniſchen Truppen und der Fremden ⸗ 
legionäte zurückgeschlagen wurden. Die Regierungs- 
truppen rückten auch auf den Kampfesabſchnitten Cara⸗ 
banchel und Casa del Campo vor. Im Unzwerſitätsvier · 
tel iſt nichts Bedautenderes eingetreten. An der Taſo⸗ 
Front gingen die Regierungstruppen zum Angriſſ über 
und warſen den Gegner in weitere Stellungen zurück. 
An der baskiſchen Front enaberten die Regievungstrup⸗ 
pen Billa Real und rückten gleichfalls in Richtung von 
Vitoria vor. In Aſturien marſchterten die Regierungs- 
truppen in Ellano, das zwei Kilometer von Grado ent⸗ 
ſernt liegt, ein. Hierbei murden 7 Ma h wengwehre 
und eine große Menge Munition erobert. Aufſtändeſche 
Flieger haben heute das Bombardement non Madrid 
erneuert. Bine Schwabron marokkaniſcher Kavallerie 
wurde von Nogierungsſliegenn nollſtändig aufgerieber. 
Die Stadt Talavera de la Reina ſomie die Eiſenbahn⸗ 
stationen Bilascas, Vargas und Cabamas be la Sagra 
wurden durch Regierungsſlugzeuge mit Bomben belegt. 
Zwel Milttärzüge und din ömotoriges deutſches Flugzeug 


murden zeritört. Im 
„Junkers“ Flugzeug 


Kampf um Madrid we ein 
der Auſſtändiſchen abgeſchoſſen. 
Madrid, 3. Dezember. In Madrid ſind Nach⸗ 
richten eingetroffen, daß bei der Expioſion von Granaten 
der Aufſtändiſchen im Abſchnitt Humera und Pozuelo 
weißliche Dämpfe beobachtet wurden. Die Regierungs⸗ 
ſoldaten, die dieſe Dämpfe einaumeten, erlitten Gasver⸗ 
giftungen und wurden kampfunfähig. Es iſt bisher nicht 
bekannt, welches Gas die Aufſtändiſchen verwenden. 


Kampf auf Leben und Tod. 


London, 3. Dezember. Einer der ſechs Abgeordne⸗ 
ten des britiſchen Unterhauſes, die die ſpaniſchen Kampf⸗ 
plätze beſuchten, James, erklärte im Unterhauſe, aß, 
wenn es nicht zu irgendeiner Intewention in Spanien 
komme, es als ſicher anzuſehen ſei, daß der ſpaniſche Bür⸗ 
gerkrieg ſich tatſächlich zu dem verkündeten Kampf auf 
Leben und Tod entwickeln werde, da beide Parteien un⸗ 
erbittlich entſchloſſen ſind, die andere Partei bis auf den 
letzten Mann niederzumachen. Beiden Parteien wird 
ſtändig bedeutende Unterſtüßung ſowohl materieller als 
auch moraliſcher Art aus dem Auſslande zuteil. James 
fügte hinzu, daß er die internationale Freiwilligen⸗Bri⸗ 
gabe, die auf Seite der Regierungstruppen kömpfe, ge⸗ 
ſehen habe; es handle ſich hier um eine wirklich erſtelaſ⸗ 
ſige Kampfformation, die mit großem Mute, aber auch 
mit großer Wildheit kämpfe und daß nur dieſer Forma⸗ 
tion die Rettung Madrids tatſächlich in der letzten Mir 
nute zu danken war. N 


Proteste in Berlin 
gegen die Auſthebung der Stromakte 


Berlin, 3. Dezember. Auf die Mitteilung der 
deutſchen Regierung von ihrem Entſchluß, die Verſailler 
Veſtimmung über die deutſchen Ströme als für ſie nicht 
mehr verbindlich zu betrachten, haben einige der unler⸗ 
richteten Regierung Antworten erteilt. In ihnen neh⸗ 
men ſte in verſchiedener Weiſe zu den Ausführungen der 
deutſchen Note Stellung. 


Der ſſchechiſche Außenminiſter Dr. Kamil Krofta 
überreichte dem deutſchen Geſandten Eiſenlohr in Prag 
eine Note, in welcher die tſchechoſlowakiſche Regiernng 
das Bedauern über dieſes einſeitige Vorgehen der deut⸗ 
ſchen Regierung ausſpricht, gegen dasſelbe proteſtiert 
und gleichzeitig ihren poſitiven Standpunkt zur Inſtitu⸗ 
tion der internationalen Ströme formuliert. 

Die franzäſiſche Regierung hat ihren Botſchafter in 
Berlin Francois Poncet damit betraut, im Namen der 
frangöftihen Regierung gegen die deulſche Verletzung der 
Klauſeln des Verſailler Vertrages über die Waſſer vege 
zu proteſtieren. 

Das britiſche Außenamt hat dem deutſchen Bolſchaf⸗ 
ter in London eine Note überreicht, in der das Bedauern 
darüber ausgeſprochen wird, daß Deutschland durch ein⸗ 
ſeitiges Vorgehen das internationale Abkommen über die 
Waſſerwege verlegt hat. 

Auch die polniſche Regierung hat geſtern ihre 
Antwort erteilt. In derſelben heißt 28, die polniſch: Me» 
gierung nehme die Erklärung der Reichsregierung, daß 
das bisherige Verhältnis auf den deutſhen Waſſerwegen 
keine Aenderung erfahren werde, zur Kenntnis, nichts ⸗ 
deſtoweniger wird das Bedauern zum Ausdruck ge⸗ 
kracht, daß die Kündigung des Abkommens durch Deutſch⸗ 


land einſeitig erfolgt jet. 


Kanonen — aber leine Du ter. 

Folgende Mitteilung entnehmen wir dem Pariſer 
„Figaro“: 

„Kürzlich hat eine Franzöſin eine alte Freundin be 
ſucht. Um 5 Uhr nachmittags gab es Tee mit Schwarz; 
brot, und die Hausfrau eniſchuldige ſich, aber es gäbe 
leine Butter. Die Franzöſin hatte, als fie nach Paris 


zurüdgekehrt war, nichts Eiligeres zu tun, als ihrer 


Freundin nach Berlin ein Kilo feinſter Jigny⸗Butter zu 
ſchicken. Aber die Polizei wacht: zunächſt konfiszierte fie 
die Butter, und dann verurteilte fie die Empfängerin des 
Butterpaletes zu 14 Tagen Gefängnis, „weil dieſe ſich 
bei Ausländern über die wirtſchafklichen Zuſtande 
Deukſchlands beklagt hatte.“ 


„Europüiſcher Arien wird Velltr eg!“ 

Das Dritte Reich ſorgt dafür, daß die Welt — um 
nationalſozialiſtiſch zu ſprechen — „erwacht“! Der „Nec 
Vork Herald“ formuliert das folgendermaßen: 

„Wenn Deulſchland nach dem beſten Mittel gelucht 
hätte, um die Vereinigten Staaten von Amerika wieder 
ikren Kriegsverbündeten in die Arme zu werfen, fo hitte 
es gar nicht wirkſamer handeln können, als es gehagdelt 
hat. Deutſchland hal nahezu die Gewißheit gelaatten, 
daß ein europäiſcher Krieg ein Weltfrieg wird. Mann 
man ich einen größeren Wahnſinn vorſtsllen?“ 


30 Millionen Bevölterungszuwachs 
in der Sowjetunion. 


Moskau, 3. Dezember. Der Vorſitzende der Mans 
datslommiſſion auf dem außerordenklichen Kongreß wer 
USSR, Jakowlew, macht in feinem Bericht Angaden 
über die Veränderungen, die in der Sowjetunion in den 
letzten 12 Jahren auf dem Gebiete der Oekonomik und 
der Kultur dor ſich gegangen find. Auf dem gegen värti⸗ 
gen Kongreß, heißt es in dem Bericht, waren 2016 Der 
putterte mit beſchließender Stimme anweſend, d. 7 um 
481 Deputierte mehr als beim zweiten Kongreß im 
Jahre 1924. Dieſe Vermehrung der Zahl der Deputier⸗ 
ten iſt das Ergebnis der Bevöfterungszunahme der So⸗ 
wjetunion in den letzten 12 Jahren, die nicht weniger 
als 30 Millionen Perſonen — das Sechsſache der Benzl⸗ 
kerungszunahme in Dentihland oder gleich 90 Prozent 
der Geſamtbevölkerung Polens — ausmacht. Im Laufe 
dicser Zeit entſtanden in der Sowjetunion auch ein! 
Reihe neuer Städte mit Hunderttauſenden von Einwoh⸗ 


nern und Hunderten von neuen Betrieben. Unter den 


Kongreßdelegierten befinden ſich 42 Prozent Arbeiter, 4% 
Prozent Bauern und 18 Prozent Intellektuelle, nad 
Parteien geordnet 72 Prozent Mitglieder der kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei und 28 Prozent Parteilcſe. Auf dem 
Kongreß waren 63 Nationen und Völkerſchaften vertre- 
ten. Unter den Deputierten befanden ſich 419 Frauen 
g genüber 58 Frauen im Jahre 1924. 


Enaliſch Hatt Deuiſch. 


Die eſtni jerung hat durch einen Beſchluß 
von nun 3 en Aas Mittelſchulen die englische 
Sprache als erſte obligatoriſche Fremdſprache eingeführt. 
Nur in Pripat⸗ oder Sonderſchulen, und auch da nur mid 
beſonderer Genehmigung des Staabspräſtdenten, kann 
als erſte obligatoriſche Fremdſprache deutſch oder ruſſtſch 
oder franzöſtſch gelehrt werden. 

Uebrigens wird auch in Lettland ſchon ſeit längerer 
Zeit nicht mehr die deutſche, ſondern die engliſche Sprache 
als erſte obligatoriſche Fremdſprache gelehrt. 


Neuer Taifun über den Philippinen. 


Neuyork, 3. Dezember. Wie aus Manila ger 
meldet wird, wuerden mehrere Propinzen der Philippinen 
erneut von einem ſchweren Taifun Velngefust. Grohe 
Ueberſchwemmungen richteten bedeutenden Schaden an. 
Auch ein großer Teil der Ernte wurde vernichtet. Meß⸗ 
tere Fiſcherboote wurden vom Taffun auf offener See 
überraſcht. Bisher ſteht feſt, daß ein Fiſcher ertrunken 
ift, während 12 weitere vermißt werden. 


— 2 
Sheriff als Sklauenhalter vrrurteilt. 

Aus Jonesboro (Arkanſas) wird gemeldet: Daz 
Bundesgericht verurteilte den Farmer und Sheriff Paul 
Peatcher wegen Verſtoßes gegen das Sklapengeſeß nom 
Jahre 1866 zu 2 Jahren Gefängnis und einer Beld⸗ 
itrafe von 3500 Dollar. Peaſcher der ſelbſt Sheriff var, 
hatte eine Gruppe von Negern wegen angzblicher Lade 
ſtreicherei ins Gefängnis fegen laſſen und ſie ge wungen, 
auf feiner Farm die Strafe „abzuarbeiten“. Die An⸗ 
ſchuldigung gegen die Neger erwies ſich als falſch und 
Peatcher iſt nun wegen Verletzung des Geſetzes gegen bie 
Sflaverei verurteilt worden. 5 
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Lodzer Tageschronil. 
Jorderungen der grantenhaus angeſtellten 


Wie berichtet iſt erſt kürzlich ein Konflikt ia der 
Irrenheilanſtalt Kochanowla beigelegt worden. Hier 
hatten die Angeſtellten die Einhaltung des achtſtündi gen 
Arbeitstages und Regelung der Löhne gefordert, wober 
ihre Forderungen voll berücksichtigt wurden. Nunmehr 
haben auch die Angeſtellten anderer Krankenhäuſer eine 
ähnliche Aktion eingeleitet, indem ſie ſich an den Ver⸗ 
band der Angeſtellten gemeinnütziger Anſtalten wandten, 
der diesbezügliche Schritte einleitet. Aktionen wurden 
u. a. eingeleitet im Poznanſti⸗Krankenhaus wie auch im 
Haufe der Barmherzigkeit. In Sachen des Konflikts im 
r hat der Arbeitsinſpektor für den 
ee Dezember eine Konferenz er 


Konflikt beim Erweiterungsbau des meet. 
Krantenhauſes. 5 


Beim Bau des neuen Pavillons des Kaankenhenes 
der Sozialverſicherungsanſtalt in der Zagajnikowaſtraße 
waren bisher 220 Arbeiter beschäftigt. Die Bauarbeiten 
führt eine Privatfirma aus. Infolge der eingetretenen 
Kälte wurde ein Teil der Arbeiter entlaſſen. Nach eini⸗ 
gen Tagen wurden jedoch wieder einige Arbeiter ange: 
ſtellt, darunter aber ſolche, die hier bisher nicht beſchif⸗ 
tigt waren. Die Arbeiter jedoch forderten, daß in erſter 
Linie die alten Arbeiter wiederangeſtellt werden. Auf 
Grund einer Intervention erklärte ſich die Baufirma be⸗ 
reit, einige alte Arbeiter wieder e n der 
Konflikt beigelegt wurde. 


Zwangs weiſe Entfernung der Sireitenden 
ver ungt die Leitung der Fabrit Stay * 


des Okkupationsſtreiks in der Textil 
fabrik von Cytryn, Wolborſta 44, fand geſtern im Ar⸗ 
beitsinſpektorat eine weitere Konferenz ſtatt, die jevoch 
wiederum ergebnislos verlief. Die Leitung der Fabrik 
hat ſich jetzt an die Polizei mit der Forderung gewandt, 
die Arbeiter zwangsweise aus der. Wan in n 


In Sachen 


„bes Poranny beshtagrehne. 
Die geſtrige Auflage des „Glos Poranny“ wurde 
wegen einiger Abschnitte der Sejmrede des . 
Mineberg beſchlagnahmt. 0 ur f 


Die ——— für Fr ‚Ste 

Den Beſitzern neuer Häuſer ehen belanntlich 
Steuervergünſtigungen zu, wobei jedoch im Laufe von 
60 Tagen nach Uebergabe des Hauſes ein diesbezügliches 
Geſuch beim Finanzamt einzureichen it. Es kam aber 
iter vor, daß ſich die Beſitzer neuer Häuſer mit der Ein⸗ 
reichung dieſes Geſuches verſpäteten. 
wurden fie vielfach mit der normalen Steuer veran⸗ 


ſchlagt. Nunmehr hat die Finanzkammer ein Rundſchrei⸗ 


ben erhalten, demzuf olge der Direktor der Kammer be⸗ 
vollmächtigt wird, den Säumigen die Folgen dieſer Ver⸗ 
ſäumnis zu ſchenken und auch die veranſchlagte Steuer 
zu ſtreichen. Auch ſind bereits eingeleitete Zwangzein⸗ 
. zeibungen für den Fall der Einreichung eines Gel uchs 
unn Zuerkennung der Sfenerter günter ſofor: auf⸗ 

zuhalten. 
Das Inkaſſo ch die Poſt. 

% Direktion der Lodzer Pot hat an die Poſtbe⸗ 
amten, die das Inkaſſo in der Stadt beſorgen, Inſtruk⸗ 
tionen herausgegeben, denen zufolge ſich die Beamten 

nicht auf die alleinige Vorlegung der Zahlungsauffor⸗ 
erung beſchränten, ſondern ſich direkt an den Zahler 
wenden ſollen; falls dieſer erklärt, an einem anderen 
Termin zahlen zu wollen, haben die Beamten ihn noch 
einmal aufzuſuchen. Die Beamten werden ermahnt, 
größtmöglichſte Höflichleit an den Tag u legen. 


unſan bei der Arbeit. 


Magazin in der Wisnioba 32 fiel Dei Arbei⸗ 


ter Wiktor Andzejal, wohnhaft Slowackiſtr. 11, ein Eiſen⸗ 
klock aufs Bein, das gebrochen wurde. Der Verunglückte 
wurde von der e ins nl ger 
bracht. 5 
Zwei Kindet ausgeſetzt. 
Jnnu Lokal der Fürſorgeadteilung wurde geſtern wie⸗ 
der ein 6jähriges Mädchen zurückgelaſſen. — Des weites 
ren wurde im Korridor des Hauſes Mlynarſka 34 ein 
etwa 2 Monate altes Knabe moſaiſchen e 
ausgeſetzt. 
Lebensmüde trinken Salgüue. 4 
In ſeiner Wohnung } Jo dowſla 11 trank der 29105: 
nige Nuchem Feniak in ſelöſtmörderiſcher Abſicht Salz⸗ 
ſäure. Der Lebensmüde wurde von der Rettungsbereit⸗ 
haft in ernſtlichem Zuſtande ins Krankenhaus geihaffi. 
Die Urſache der Verzwei fie ſollen Familienſtrei⸗ 
tigkeiten ſein. — Vor dem Hauſe Gant 143 trank die 
8 ‚2ojährige Staniſlawa Kate zewſta in ſelbſtnörderiſcher 
Abſicht Salzjäure. Gleichfalls Salzfäure trank vor 
dem Hauſe Sienkiewiczſtr. 109 der Trenknerſtr. 60 wohn⸗ 
hafte Stefan Wisniewſki. Die Ae wurden in 
ein Krankenhaus überführt 


— 


Alarm f 
r 


In ſolchen Fällen 


Denen — g den 4. Beyember 1938. 


Ein Erpreſſerlleeblatt vor Gericht. 
Ein Polizſt, ein ehem. Polizeibeanter und ein Halt: 


Verhaftung zweier Zeugen im Gerichtsſaal. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht wurde geſtern ein De» 
zeichnender Prozeß verhandelt. Angeklagt waren der 
Poliziſt des 13. Polizeikommiſſariats Jan Zychalſti, der 
emeritierte Beamte der Unterſuchungsabteilung Leun 
Maciejewſti und der Beſitzer des Hauſes Kraſickiſtr. 5, 
Antoni Bogolembſti, die gemeinſam einen gemeinen Er⸗ 
Preſſungsverſirh, unternommen hatten. 

Der Sachverhalt iſt folgender: Gegen die Cheleute 
Alerunder und Hermine Beck, wohnhaft Szara 3, war 
ſeinerzeit ein Unterſuchungsverfahren⸗ wegen böswilligen 
Bankrotts in der Schwebe. Alexander Beck wurde am 
8 September in Haft genommen. Noch an demſelben 
Tage erſchien bei Frau Beck ein Mann, der ſich ſpäter 
als Bogolembſki erwies und erklärte, daß er zur Polizei 
gute Beziehungen habe und ihrem Mann helfen kön te, 
wenn die Frau ſich dieſe Hilfe etwas kosten. laſſen ‚solle. 
Frau Beck ging jedoch auf den Vorſchlag nicht ein. Vo⸗ 
golamöfti erſchien noch einmal bei der Frau, ohne aller: 
dings etwas zu erreichen. Als dann Alexander Beck am 
19. September gegen Hinterlegung einer Kaution aus 
der Haft entlaſſen wurde, erſchien Bogolembſti wieder 
und forderte Beck auf, mit hm‘ in einReſtaurant zu gehen, 
wo Polizeibeamte warten würden, die ihm in ſeiner An⸗ 
gelegenheit helfen lönnten. Im Reſtaurant warteten auf 
ſie der Poliziſt Zychalſli und der emeritierte Beamte der 
Unterſuchungspolizei Maciejewſki. Hier verlangte Bo⸗ 
golembfki von Beck für die „Erledigung“ der Angelegen⸗ 
hen 1000 Zloty. Beck lehnte ab. 

Nach dieſem erſten Verſuch begann Maciejewſki Beck 
zu beſtürmen, wobei er ſogar mit der erneuten Verhaf⸗ 
lung Becks drohte. Maciejewſki ichte ſeine Forderungen 
mit der Zeit ſchon auf 200 Zloly herab, doch ging Beck 
auch weiterhin nicht darauf ein und erſtattete beim 
Staatsanwalt Anzeige. Im Einvernehmen mit der De 
lizei verabredete Beck nun mit Maciejewſki für den 2 
September eine Zuſammenkunft in ſeiner Wohung 
Vorher waren dorthin ſchon Polizeibeamte entſandt 
worden, die im Schrank verſteckt waren und das Geſpräch 
hörten. Maciejewſki habe hierbei ſofort von vornherein 
erllärt, daß wenn Beck 1000 Zloty nicht ſofort bezahlen 
erde, er ſich bald wieder im Gefängnis befinden werde. 
Beck überreichte ihm hierauf 40 Zloty, die Nummer einer 

20⸗Jlotynote war von der Polizei vorher notiert worden. 
Nun schritten die Polizeibeamten; ein und nahmen den 
Maciej 


i feſt. 
! Wahrend: der geſtrigen Gerichtsverhandlung . 


en ſich die drei Angeklagten nicht zur Schuld. Bei Feſt⸗ 


ſtellung der Perſonalien ergab es ſich, daß der Poltziſt 
Zychalſki auf dem diſziplinariſ en Wege bereits dreimal 
keſtraft wurde, und zwar wegen Trunkſucht, Ruheſtörung 
und unnötigen Waffengebrauchs. Auch Maciejewſki er⸗ 
freute ſich während ſeiner Dienſtzeit keines guten Leu⸗ 


beitraft. 
Die vernommenen Zeugen beſtätigten jedoch im gro⸗ 


gaben und belaſteten die drei Angeklagten. Zwei Zeugen 
jedoch, Antoni Mokroſinſki und Antoni Kulawezyk, die 
Verlangen des Staatsanwalts feſtge⸗ 
nommen. a 

Nach den Reden des Staatsanwalts und der Vertei⸗ 
diger gab das Gericht bekannt, daß das Urteil heute ver⸗ 
kündet werden wird. 


Der Geliebten Geld erpreßl. 

Vor dem Stadtgericht hatte ſich der 26jährige An⸗ 
5 Kuszynſki, wohnhaft Petrikauer 190, wegen Be⸗ 
zu verantworten. Obzwar er verheiraet war, Tete 
er ff t zwei Jahre mit einer Aniela Domb zuſammen. 
Er lockte der Domb jedoch dann 900 Zloty heraus und 
lehrte zu ſeiner Frau zurück. Die Domb erſtattete aun 
gegen Kuszynſki Anzeige, der zur Verantwortung geaogen: 

wurde. Er wurde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt 


em Spezioliſt für BRD: Sparbücher. 

Am 13. Septvember erſchien im Poſtamt Petrikauer 
Straße 135 ein junger Mann und bat um Auszahlerng 
von 100 Zloty auf Grund eines Sparbuches derPoſtſpar⸗ 
kaſſe. Das Sparbuch lautete auf 102 Zloty. Der belref⸗ 
fende Schalterbeamte ſchöpfte jedoch Verdacht und wollte 
den jungen Mann feſtnehmen, doch gelang es dieſem zu 
flüchten. 565 ſtellte ſich heraus, daß das Sparbuch, das in 
Gdingen ausgeſtellt wurde, tatſächlich gefälſcht wurde. 
Der Betrüger, der 19 jährige Staniſlaw Paſko, wurde 
einige Tage darauf von der Polizei ſeſtgenommen. Paffo 
hatte bereits viermal in verſchiedenen Poſtämtern auf 
Grund vorgenommener Fälſchungen verſchiedene Summen 
abgehoben. 
zer a ig zu 1½ Jahren Gefängnis verurteilt. 


Auf dem Feinpege von der Fabrit geſtorben. 

In der Nähe des 9. Polizeikommiſſariats in ser 
Rokicinfkaſtraße verſtarb plötzlich der 54jährige Arbeiter 
Piotr Pawlik, wohnhaft Rokieinfka 91. Pawlik befand 
ſich auf dem Heimwege von der Fabrik, als er piötzlich 
zuſammenbrach und bald darauf verſtarb. Die Todes⸗ 


weiche kanne noch nicht feigeiilt wert. 


im Gerichtsſaal 


Ben. und ganzen die in der Anklageſchrift enthaltenen An⸗ 


bewußt falſche Ausſagen vor Gericht machten, wurden auf 


munds und wurde gleichfalls wiederholt diſziplinariſch N 


Der jugendliche Betrüger wurde vom Lode 


Soll 0 ein „Sort Sli, Strabenanzug uder Baletot 


ferlig: oder nach Maß fein, dann nur 
aus erſter Quelle zu Fabritspreiſen von 


.Lödzki Przemyst Konfekeyjny 
Srodmiejska 16 Tel. 174.64 Maß abteilung 


Schlachthaus hau in Alexandrow. 


Entſprechend dem von der Stadtverwaltung von 
Alexandrow ausgearbeiteten Inpeſtitionsplan werden 
gegenwärtig, die Vorbereitungen für den Bau eines 
ſtädtiſchen Schlachthauſes getroffen. Die Baupläne 
hierzu ſind bereits beſtätigt, auch hat die Stadtperwal⸗ 
lung ſchon⸗die Zuſage erhalten, daß ihr für den Bau dee 
Schlachthauſes ein Kredit von 100 000 Zloty zur Ber: 
fügung geſtellt wird. Mit den Bauarbeiten wird jr 
Frühjahr e werden. - 


Kampf gegen die Wülddiebe. 


Im Zuſammenhang mit der Jagdzeit hat ſich zu der 
letzten Zeit die Wilddieberei ſtark verbreitet. Die 2 
hürden haben daher eine energiſche Aktion gegen dieſe 
Erscheinung eingeleitet. So wurde im Dorfe Madaje 
Stare, Gemeinde Puczniew, Kreis Lodz, dem dorkigen 
Einwohner Staniflaw Gonſiorliewiez ein Revolver ab⸗ 
genommen und einigen Bauern der Nachbardörfer Kolo⸗ 
Zaun und Franciszlanow mehrere Jagdflinten. Im 
Dorfe Jozeſow, Gemeinde Babice, Kreis Lodz, wurde 
dem Hermann, Schreiber eine Flinte abgenommen und 
anderen Landwirten gleichfalls verſchiedene Schußwaffen 


Ane Perſonen, bei welchen Waffen gefunden wueden, 
werden zur Verantwortung gezogen, 7 
Vom Eiſenbahnzug tödlich überjahssn. 
Fu der Eiſenbahnüberfahrt im Dorfe Siediee, 


Kreis Laſk, wurde der Wagen des aöjährigen- Nice! 
Stolareggt aus der Kolonie Trziniec von einem Zug⸗ er: 
faßt. Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. 
larczyk fand den Tod auf der Stelle. 

Auf der Zgierzer Chauſſee wurde der 50 jährige Ar⸗ 
nold Frei aus dem Dorfe Palaszewice, Kreis Lenczuca, 
von einem Auto überfahren. Frei erlitt mehrere Rippen 
brüche ſowie einen Armbruch. Er wurde von der Net: 
tungsbereitſchaft einem Krankenhaus zugeführt. 
Kraftwagenfthrer Zygmunt Majemſki a aus Kuno 
zur e gezogen. 


— 
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Der Heutige Augen in den Apatheten, 
Sandowſka⸗Dancerowa, Zgierſta 577 W % 

kowſti, 11. Liſtopada 15; T. Larlin, Pilſudſtiege 54; 9 

Rembielinſti, Andrzeja 285 J. Chondzynſt', ae 


Straße 165; E. Ib Petrikauer 46; * Antonemig 
Rabjanicla 56. 


RADIO: Lampen. Zubehör 
Glühlampen Elektromotoren 


elektr. Installetionsmateria 


„FERRO-ELEKTRICUM‘. 
LödZ, Piotrkowska 123 im Hofe, Tel. 111-69 
Filiale: Zgierska 56, Tel. 111-09 


K K 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Lodz ⸗Süd. Heute, Freitag, 7.30 Uhr abends, 
Sitzung des Vorſtandes, der Vertrauensmänner und der 
Repiſionskommiſſion. 

Männerchor Lodz⸗Süd. Am Sonntag, dem 6. Dies 
zember, findet um 10 Uhr morgens die Geſangsſtumde des 
Männerchors ſtatt. 

Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Am Sonntag, dem 6. 
zember J. I., findet um 10 Uhr früh eine Vorſtandsſigun 
mit Hinzuziehung der Vertrauensmänner und der Revi⸗ 
ſionskommiſſion ſtatt. Um vollzähliges und pünktliche 
Erſcheinen wird erſucht. 

Ortsgruppe Lodz⸗Oft. Am Sonntag, dem 6. De⸗ 
zember, findet um 10 Uhr morgens eine Vorſtandsſiung 
mit Hinzuziehung des Frauenvorſtandes bei Gen- Slöckelt 
ſtatt. Es wird um rs und pünktliches 3. Erscheinen 
gebeten. 

a Nuda-Pabinnicta — Achtung, Sänger! Am Freitag, 
dem 4. Dezember, findet wieder die Geſangsſtunde far: 

und am Sonntag, dem 6. Dezember, um 10 Uhr vormit⸗ 
tigs, eine Sängerſitzung, zu der auch Gen. Wilhelm Ain. 
ſer als Vertreter des Bezirksvorſtandes erſcheinen wird 
Solpäptiges Erſcheinen ift ul 


Te⸗ 


——— 


Veranſtallungen. | 


Lodz⸗Süd. Am Sonnabend, dem 5. Dezember, um 
8 Uhr abends, findet im Lokale der Ortsgruppe, © Wa 
ſla 14, ein Preis⸗ Preferenceabend ſtatt. 2 

Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka. Am Se dem 
5. Dezember, ab 9 Uhr abends, veranſtaltet die Orts- 
gruppe im eigenen Lokale in der Gornaſtraße 36 einen 
Preispreference⸗Abend, zu welchem alle Liebhaber Neſe⸗ 
Spieles eingeladen werden. 
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Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


— — nenne 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Was bleibt noch vom Koalitionsrecht? 


Kärglich kurz iſt der Wortlaut des Art. 5 der Ber: 
faſſung vom 23. April 1935, der das Koalitionsrecht ver⸗ 
ankert. Es find auch bisnun keine Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum Art. 5 herausgegeben worden. Aber er iſt 
da. Auf dem Art. 5 fußt das Koalitionsrecht, das bis⸗ 
nun von keinem Richter angezweifelt wurde. 

Indeſſen möchten die endeko⸗faſchiſtiſchen Elemente 
das Koalitionsrecht für ihre Gewerkſchaftsverbände in 
Anſpruch nehmen, dagegen die Maßnahmen der Pocczei 
wie die ganze Strenge der Gerichte gegen die Klaſſenge⸗ 
werkſchaſten gewendet jehen. 

Als Biſpiel diene der Vorfall in der Firma „Un:a“ 
(Union). Herr Barcik, Mitglied der Zajfoncek⸗Ge⸗ 
werkſchaft, erlaubte ſich bei verſchiedenen Gelegenheiten 
die Mitglieder der Klaſſengewerkſchaften herausfordernd 
zu beſchimpfen und die Frauen brutal zu behandeln. 
Ueberdies verſuchte er das Kollektivablommen zugunſten 
ſeines Gewerlſchaftskollegen auf Koſten eines Mitgliedes 
der Klaſſengewerkſchaften zu verlegen. Dieſes Verhalten 
des Herrn Barcik mußte die hellſte Empörung auslöſen, 
umſo mehr als ſich die Herausforderungen mehrten und 
ſteigerten. Die Klaſſengewerkſchaftler beſchloſſen mit 
dieſem Herrn Barcik eine ausfürliche Ausſprache durch⸗ 
zuführen. Als die Arbeiter in ſeine Abteilung kamen, 
bewaffnete er ſich ſofort mit irgend einem Schlaggegen⸗ 
ſtand. Die Aufklärung, daß man ſich mit ihm nur aus⸗ 
ſprechen wolle, half garnichts. B. lehnte eine Ausſprache 
ab, wurde ausfällig und drohte mit dem „Schlaggeger⸗ 
ſtand“. Daraufhin riß die Geduld der Arbeiter, ie 
ihren Unwillen über dieſes und ſonſtiges Verhalten des 
B. Ausdruck verliehen. Es fielen Worte der Krit'?. 
Sein ſchändliches Vorgehen wurde gebrandmarkt. Auch 

Pfui wurde gerufen. Manche riefen, daß für ein ſolches 
Individuum kein Platz im Betriebe ſei. 

Das war alles und kein Haar am Kopfe wurde dem 
Herrn Barcit gekrümmt. Die endeko⸗faſchiſtiſche Ge⸗ 
werkſchaft beeilte ſich aber, eine Anzeige an die Bielitzer 
Polizei zu erſtatten. In der Anzeige wird erklärt, daß 
B. ein Patriot ſei, daß er und Budna die OOP P.Abtei⸗ 
lung in der „Unia“ (Union) förderten, während die 
Kiaſſengewerkſchaftler die Auflöſung der LOPR verlangt 
hätten. Aus dieſem Grunde beläftigten ihn die Klaſſeu⸗ 
gewerkſchafller und drohten, daß ſie ihn und die Budna 
auf einem Karren hinausfahren werden. 

So fantaftert die Anzeige! Die Polizei leitete je 
doch dieſe Anzeige an die Staatsanwaltſchaft weiter. 
Der Staatsanwalt erhebt die Anklage. Zehn Arbeiter 
und Arbeiterinnen müſſen ſich vor dem Richter verant ⸗ 
worten. Zeugen werden einbernommen. Der Verteidr⸗ 
ger, Gen. Dr. Glücks mann, hat keine ſchwere Auſ⸗ 
gabe. Er kann ſich auf das Ergebnis des Beweisverfah⸗ 
rens berufen. Nicht einmal die Seu enausſagen des Bar⸗ 
eit und der Budna beſtätigen den Tatbeſtand nach Art. 
251. Es bleibt nur noch die Frage übrig: wozu dieſe 
Veläſtigung der Polizei, der Gerichte und der Angefing» 
ten 7 Wozu dieſe Einmischung in die Beziehungen kiai⸗ 
ſchen den verſchiedenen Gewerkſchaften? Muß jeder fa 
ſchiſtiſchen Denunziation Gehör geschenkt werden? 

Der Richter verkündete Freiſpruch der Unze 
klagten. Iſt die Angelegenheit damit ſchon zu Ende? 
Oh, noch lange nicht! Der Staatsanwalt hat Beruf ang 
angemeldet. Es wird alſo noch das Teſchner Berufungs⸗ 
gericht ſich mit dieſer Angelegenheit zu befaſſen haben. 
Vielleicht auch das Oberſte Gericht. Alles wegen einer 
einzigen endeko⸗faſchiſtiſchen Anzeige 
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Noch andere provolatoriſche Anzeigen find erſtattet 
worden. 1 5 

Wegen eines Vorfalles zwiſchen Klaſſengewerlſchaft⸗ 
lern und Endeko⸗Faſchiſten in der Fabrik Krzyza⸗ 
nowfki find ſieben Arbeiter zur Verantwortung gezo⸗ 
gen worden, von denen nur zwei freigeſprochen wurden. 
Die anderen erhielten zu je 1 bezw. 2 Monaten Arreſt⸗ 
kraſe, allerdings mit Jähriger Bewährungsfriſt. 

Auch die in der Firma Molenda beſchäftig en 
Zajoncel-Leute erſtattelen eine Anzeige gegen die Ge⸗ 
noſſen Gembala und Moczel. Prompt erhob die Proka⸗ 
ratur die Anklage nach Axt. 251. Aber nicht einmal die 
endefo⸗faſchiſtiſchen Zeugen beſtätigten den Inhalt der 
R Strafanzeige. Der Freiſpruch war ſelbſtwerſtänd⸗ 
lich. Die Staatsanwaltſchaft hat nicht einmal Berufung 
eingelegt. 

Das Benehmen der Zajoncek-Leute iſt ſchändlich. 
Wir kennen ſie aber nicht ſeit heute. Sie waren immer 
ſo. Sie werden ſich nicht mehr ändern. Woher aoer 
weht der Wind bei den Behörden? Warum be⸗ 
trachtet ſie jede Denunziation als hinrei⸗ 
chende Grundlage für eine Anklage? 


Vollsverſammlung in Dziedz te. 
1 Am Sonntag, dem 29. Nopember 1936, fand eine 
Volksverſammluig in Dziedzice ſtatt. Sie trug das⸗ 
jeſbe Gerröge. das wir letzthin in allen Arheitewmerſamm 


2 Freitag, den 3. 


lungen beobachten: maſſenhafter Beſuch, reger Anteil an 
den Beratungen, ſcharſe Angriffe gegen rechts 
Einberufen war dieſe Verſammung durch das dortige 
Komitee der PPS. Als Referent ſprach Gen. Dr. 
Glücksmann, der in anderthalbſtündiger Rede die 
politiſche und wirtſchaftliche Lage ſchilderte. Treferjche 


Zwiſchenrufe und eifriger Applaus belohnten den Redner 


Es wurde eine Reſolution beſchloſſen, in der oie 
Auflöſung des Parlaments, des Schleſiſchen Sejm, Aus⸗ 
ſchreibung von Neuwahlen und die Wiederaufricht ing 
der 3 in der „Ubezpieczalnia“ verlangt 
wurde 


Gen. Konrad Glücksmann enthaftet. 

Der im Zuſammenhang mit den Vorfällen an der 
Krakauer Univerfität verhaftete Gen. Konrad Golcks⸗ 
mann iſt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 
Das Verfahren felbft geht weiter. 


Fahrpreisermäzigung für Arheitsto/e. 

Wie die Bielſlo⸗Bialaer E. u. E. A.G. verlauthar 
macht, werden an Arbeitsloſe ab 1. Dezember I. J. ge⸗ 
gen Vorweiſung der Arbeitsloſenlegitimation ſowohl auf 
der Straßenbahn wie auf den Autobuslinien Faßhrtacten 
zum Preiſe der Arbeiterkarten verabfolgt Auf der 
Straßenbahn zahlen demnach die Arbeitsloſen für die 
Strecke Zigennerwald—Zentrale 10 Groſchen und Is 
geunerwald Bahnhof 15 Groſchen. 


Theaterſpielplan. 


Freitag ‚ben 4. Dezember, die Operette „Schwarz⸗ 
waldmädel“ mit der Geſangs⸗Soubrekte Lizzy Perry im 
Abonnement Serie rot. 

Samstag, den 5. Dezember. 3½ Uhr nachmittags, 
„Freie Bahn dem Tüchtigen“ als Schüleworſtellung bei 
haben Preiſen. g s 

Samstag, den 5. Derember, abends 7 Uhr, die Po: 
mödie „Firma“ als Wohltättakeits⸗Vorſtellung ßugunſten 
8 80 Winterhilfe. Preiſe der Plätze von 50 Groſchen bis 
3 Zloty. 

Dienstag, den 8. Dezember (Maria Empfärgni?), 
Nachmittagsvorſtellung 4 Uhr „Schwarzwaldmädel“ mit 
Lizzy Perry als Gaſt. f 

Dienstag, den 8. Dezember. abends 8 Uhr, Mionne: 
menkevorſtellung Serie gelb „Schwarzwaldmädel“ mit 
Wann Perry als Gaft. | 


Oberſchleſien. 


Die Hungerflagge an) der Wujelgrnde 


Die Verhandlungen im Okkupationsſtreil auf ber 
Wujelgrube bei Kattowitz, der ſeit Sonnabend dauart, 
Haben zu keinem Ergebnis geführt. Zwar ift den Arbei. 
tern ein gewiſſes Entgegenkommen gezeigt worden, doch 
in den Hauptfragen, Erhöhung der Löhne und Herab⸗ 
fehung der Solleiſtungen konnte leine Verſtändigu z er 
zielt werden. Seit Pienslag früh weht auf dem För⸗ 
derſchacht auf Halbmaſt die „Hungerflagge“, die Baleg⸗ 
ſeaſt will ſich untertage verbarrikadieren, falls der Ber 
ſuch unternommen werden folfte, fie aus dem Betriebe 
zu vertreiben, was die Verwaltung angeblich ang oroh: 
haben ſoll. Die Verhandlungen vor dem Arbeitsinſpek⸗ 
tor am Sonnabend haben den Arbeitern nur die Zuge⸗ 
ſtändniſſe gebracht, auf die ſie laut den verſchiedenſten 
Vorſchriften Anrecht haben und die die Verwaltung „is: 
her nicht innegehalten hat. Bis vor etwa zwei Jahren 
war die Wujelgrube (Oheimgrube) eines der beiten 
Werke der Hohenlohebetriebe, doch auch dort wurden die 
alten Beamten abgeſetzt und entlaſſen, an ihre Stallen 
kamen neue Leiter und dieſe wollten nun ein nal geisen, 
wie das alles beſſer gemacht werden lann, was ſich ir. 
erſter Linie in einem Raubbau geltend machte und die 
Arbeiterſchaft bei verihärfter Kriſe naturgemäß zu er⸗ 
höhten Leiſtungen angetrieben worden iſt. 

Wir haben bereits in unſerem erfien Bericht darauf 
hingewieſen daß die heutigen Zustände auf ber Wujel⸗ 
grube unhaltbar find. Doch die neuen Herren haben eben 
ausgezeichnete Beziehungen und deshalb wurde pieles 
von den borgefepten Behörden überſehen, was jetzt im 
Hungerftreif zem Ausdruck lommt. Daß dieſes Wort 
an maßgebenden Stellen nicht gern gehüärt wird, können 
wir begreifen, aber beſſere „Reklame als damit, wie es 
dem Arbeiter jetzt in Oberſchleſien ergeht, können die 


Herren für das Sanacjaſyſtem nicht machen. Die Aktie. 


ter aber find entſchloſſen, nicht nachzugeben, bis fie ihre 
Forderungen bewilligt erhalten. 


— — 


Ein Diebſtahl im Städtiſchen Schlachthaus 


In die Darmfabril der Firma Spegetoch Sb. die 
beirsiht, 


ihr Unternehmen im Gtäbtiihen Schlachthaus 
rungen in der Nacht zum Sonntag Einbrecher ein nab 


ſtahlen dort Packungen mit Därmen im Werte von etwe 
7800 Zloty, die unerkannt entkommen konnten, obtzle ich 


* 


ich mehrere Wächter im Bereiche des Schlachthauſes ber 
inden. Der Einbruch erfolgte durch eine ſch pere Eifen- 
tür, zu deren Entfernung längere Zeit beanſprucht wer⸗ 
ben mußte. Um jo mekwürdiger iſt es, daß niemand die⸗ 
ſen Einbruch beobachtet hat. Die Polizei konnte bisher 
die Spur der Diebe nicht ermitteln. 


Bon einer Lokomotive ſber fahren. 
Eine furchtbare Entdeckung machten Eiſenbaßner 
am Gleis in der Nähe des Bahnhofs Robnik, wo die 
Leiche eines Unbelannten entdeckt wurde, die furchtbar 
verſtümmelt war. Die polizeilichen Ermittlungen erga⸗ 
ben, daß es ſich um den Liahrigen Eiſenbahner Her⸗ 
mann Cieslik aus Rydultau handelt, der von einer Lo⸗ 
kemotive beim Rangieren erfaßt und mehrere hundert 
Meter geschleift worden iſt. C. tft verheiratet, war aber 
nicht in Rybnik ſtationiert. Die Unterſuchungsbehörden 


haben die Urſachen des ktragiſchen Todesfalles noch nicht 


ermitteln können. 


——— — 


der Prozeß um die Vomdenat!entüter 
Etwa Mitte Dezember dürfte vor dem Tarnowißer 


Gerſcht die Klage gegen 8 Anhänger der „Narodowee“ 
ſtattfinden, die im Verlauf einiger Monate mehrere 
7 9 i e, Geſchäfte, 
eils in der Umgebung, geworfen haben, wodurch ein ex⸗ 
hebliche Sachſcaden Lian . 9 
walt hat bie Unterſuchung bereits abgeſchloſſen, zumal 
ein Teil der Angeklagten geſtändig iſt und gegen die Ur⸗ 
geber, die in bekannten Kreiſen zu ſuchen find, die Kiage 
ſpäter erhoben wird. Die Angeklagten haben außerdem 
in ihren Wohnungen Dynamit und Sprengmaterial arf 
Zeboben und dieſes illegal ſich zu beſchaffen gewußt. In 
1 Prozeß ſollen gegen 25 
werden. 


teils in Tamo:vig, 


entſtanden if. Der Staatsaa⸗ 


Zeugen vernommer 


Butter unter Röcken geſchmughelt. 
Die polniſchen Bürger Richard und Eliſabeth Gei⸗ 


ſer aus Chorzow ſowie eine gewiſſe Klara Oeckow aus 
Beuthen hatten ſich vor dem dortigen Gericht zu verant⸗ 
worten, weil ſie im Laufe von etwa 10 Monaten über 
die polniſch⸗deutſche Grenze nicht weniger als 38 genk⸗ 
ner Butter geſchmuggelt hatten. Wie aus den Verhand⸗ 
lungen vor dem Beuthener Gericht hervorging, wurde 
die Butter meiſtens unter den Frauenröcken geſchmuggelt. 
Die Angeklagten wurden zu je 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt ſowie zu einer Geldſtrafe von insgeſamt 18 000 
Reichsmark. : 


Wenn ſie gemäß Görings Spruch, Kanonen 


beſſer als Butter, vielleicht Metalle gefömnuggelt hätten, 
a die Gerichtsbehörden beſtimmt freun 
weſen. : 7 2 


icher ge⸗ 


Brandffiſtung wegen der Berfiäjerungspräunie, 
Wegen Brandſtiftung hatte ſich der Hausbeſttzer An ⸗ 


toni Szymon aus Groß⸗Dombrowla vor dem Chorz wer 
Gericht zu verantworten. Er war Beſitzer eines alten 
Gebaudes. Da dieſes ziemlich hoch verſichert war, degoß 
ex eines Tages den 
und zündete das Haus an. Hätte Sz. die Feuerwehr 
rechtzeitig alarmiert, ſo wäre das Haus zu retten gewe⸗ 
ſen. Troß hartnäckigen Leugnens wurde Sz. der Brand⸗ 
ſtiſtung überführt, doch ſtellte er weitere Beweizanträge, 
um ſeine Unſchuld zu beweiſen, ſo daß die Gerichtsver⸗ 
handlung vertagt wurde. Wie es heißt, fol ſich Sz. 
Nachbarn gegenüber geäußert haben, 
Verſicherungsprämie und nicht am Grundſtück. 


Boden mit Binzin und Petroleum 


ihm liege an der 


Ausklang einge Unterſchſagungsaffäre. 

Ein gewiſſer Blachowſki aus Shoppinig war bei der 
Seiſenfirma Strahl u. Co. beſchäftigt, wobei ihm die 
Einlaſſierung von Rechnungen oblag. Wie es ſich nach 
einiger Zeit herausſtellte, hat er ber Firma etwa 31 000 
Zioth nicht eingezahlt, weil ihm angeblich eine ſolche 
Propiſton zuſtehe, die die Firma nicht verrechnen wolle. 
MWunmehr halte dieſe Angelegenheit einen gerichlilchen 
Ausllang. Der Angeklagte erklärte vor Gericht, dieſe 
Sache gehöre nicht dor das Straf⸗, ſondern vor da? 3i⸗ 
. Der Angeklagte wurde jedoch zu 6 Monates 
Gefängnis perurleill. Die Strafe fiel unter Amneaſtie. 
Ter Firwa Strahl u. Co. wurde ein Schadenerſatz don 
10 000 Sloty zugeſ prochen. 


Die Folgen eimer Priigelet zwichen Wirt und Mieter. 
Der Arbeiter Edward Byalina aus Schwientochlo⸗ 
witz lehrte am 28. August im angeheiterten Zuſtande nach 
Hauſe zurück und fang hierbei ziemlich laut, was den 
Wirt, Kramen, in große Erregung verſetzte. Es kam 
zum Wortwechſel und hierbei ſchlug Kramer auf den B. 
mit einem harten Gegenſtand ein. B. blieb bewußklos 
liegen, doch lümmerte ſich niemand weiter um dieſen 
Vorfall. Einige Wochen ſpäter wurde B. wieder in 
einem Reſtaurant in eine Schlägerei verwickelt, mußte 
ins Spital überführt werden und verſtard nach einigen 
Tagen. Nunmehr griffen die Behörden ein und es 
ſtellte ſich heraus, daß nicht die legte Schlägerei die Ur⸗ 
fache des Todes war, ſondern die Hiebe, die der Wirt 
Kramen dem B. verlegte. Kramen hatte ſich nun vor 
dem Chorzower Gericht zu verantworten. Er wurde fü 
einem Jahr Gefängnis ohne Strafaufſchub verurteilt 
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Wer heutigen Tags ein Radioempfangsgerät kaufen 
will und in der Radiotechnik nicht zurech findet, 
kommt bald in Verlegenheit in Anbetracht der zahlrei⸗ 
chen Typen nebſt fantaſtiſchen Benennungen derſelbe n. 
Dieſe Benennungen, welche eigentlich garnichts über gas 
Empfangsgerät felbit jagen, ſallen nur die Käufer mit 
ihren Bezeichnungen locken. 

Eine Radiofirma hat in letzter Zeit ein neues Ra⸗ 
dioempfangsgerät auf den Markt gebracht, zwar ohne 
imponierenden Benennung, aber dafür mit einer Ei zen⸗ 
ſchaftsbezeichnung, welche dieſem Gerät durch Reklame 
ſowie Behauptungen der Verkäufer fälſchlicherweiſe zuge⸗ 
ſchrieben wird. Es iſt dies der ſogenannte vermeintliche 
„ſtereophoniſche“ Super, welcher laut Verſicherung 2:7 
Firma „bisher nicht gekannte Freudequellen durch teren» 
phoniſche Wiedergabe, oder anders gejagt durch plaſti⸗ 
ſche Radioauditionen erſchließt. 

Hier beginnt aber die Dichtung: denn nicht nur die 
betreffende Herſtellungsfirma, ſondern niemand auf der 
ganzen Welt hat bisher ein ſtereophoniſches Empfangs⸗ 
gerät erfunden, welches eine plaſtiſche Wiedergabe ver⸗ 

mittels eines Lautſprechers bieten würde. Dies iſt eine 

phyſiſche Unmöglichkeit ebenſo wie das plaſtiſche Sehen 
mit einem Auge eine Unmöglichkeit iſt. Das iſt eine 
phyſiſch,mathematiſche Gewißheit. 

Um dies näher zu erklären, ſei nur an ähnliche 
phyſiſche Probleme erinnert und an die eigenen Beobach⸗ 
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eee 
tungen der jo populären Photoplaſtik und Stereoſkopfe. 
Jeder, der hier die wunderſchöne Plaſtik der Bilder be⸗ 
wundert, wird hierin übereinſtimmen, daß dieſelben Bil⸗ 
der mit einem Auge geſehen, gänzlich der plaſtiſcher 
Merkmale beruabt find, Die Grundbedingungen des 
Hervortretens der Plaſtik find alſo die Wahrnehmungen 
zweier geſunder und normaler Augen einerſeits und 
zweier ſich faſt gleicher Bilder, welche ſich aber in Wirk⸗ 
lichkeit von einander unterſcheiden, und zwar um ſoviel, 
wie jedes von Ihnen von Natur aus von einem anderen 
Obſervationsſtandpunkt aufgenommen wurde 

Wie in der Optik die Bedingungen des plaſtiſchen 
Sehens die Wahrnehmung eines Paares ſtereoſkopiicher 
Bilder vermittels eines Streoſkops durch ein Paar ge 
ſunder und normaler Augen iſt, ſo kann man in der 
Altuſtik beim Beſitz eines Paares normaler Ohren nut 


A 


dann vom plaftiichen Hören ſprechen, wenn jedes der 


Ohren etwas andere Töne wahrnimmt, wenn uns alſo 
Töne einer Darbietung nicht nur von einem Punkte er⸗ 
reichen, ſondern wenigſtens von zwei Quellen. Der Ra⸗ 
dioempfang wäre nur dann plaſtiſch und die Empfangs⸗ 
anlage ſtereophoniſch, wenn dieſe wenigſtens zwei beſon⸗ 
ders angebrachte Lautſprecher beſäße, von welchem jeder 
die Schallwellen aus einem anderen Quellpunkte wieder⸗ 
geben müßte. Den plaſtiſchen Lautſprecherempfang 


Die reiche Erbin. 


Roman von Regina Berthold 


20. Joriſetzung) N 

ier hatte Julia als Kind und dabei an ⸗ 
Ma 4 gefragt: „Sag, Vaterle, iſt dort oben 
das Himmelstor?“ 
Hier ſtand fie auch heute wieder in ſtillem Geber ken 
an den Häter ihrer Jugend. Und ſie verſprach es ſich, 
daß der, der einſt ihre Hand erhalten ſollte, dem gelied⸗ 
ten Vater an Edelſinn, Treue und ſchlichtem Empfinde 
wei fin ſele. SEN 
| Ds * 
Kaum graute der ſpäte Wintermorgen, da ſtand 
Julia ſchon gerüftet, die Skier an den Füßen, die Stöcke 
in der Hand, friſch und ſchön in ihrer Freude, an der 
Haustür. 
Die Mutzen und Frau Eidam ſchauten zum Himmel 
auf, um das Wetter zu begutachten. 

„ wärd ſchien“, ſagte Frau Eidam. „Der Schnee 
hält noch allewell an. Glückliche Fahrt, gnädiges 
Fräulein!“ 
| „Kommen das gnädige Fräulein auch geſund wie⸗ 
der“, münfchte noch die treue Mutzen. 

Juli ſauſte davon. 

| „Grüß Gottl“ rief fie fröhlich. Dann ging es lang⸗ 
ſam den Berg hinan, wo die weißen Flächen in ihrer 
köstlichen Reinheit lockten — immer der aufgehenden 
Sonne entgegen. 

Weite Strecken durchlief die kunſtgeübte Fahrerin. 
Iyre Wangen glühten ihre Augen leuchteten. Sie dachte 
doch der Reit, uz dem Genuß der Stunde hengegeben, 


Waheheit über 


in ben Nadioempfangsgeräten. 


RETTET 
r * 


—renag, den 4. Dezember 1936, 


„Giereophonie“ 


könnte man nur auf folgender Art und Weiſe ſchaffen: 
Auf dem Konzertpodium werden zwei e 
angebracht: eins z. B. in der Nähe der melodieführenden 
Inſtrumente, das andere neben den Begleitinſtrumenten. 
Vermittels entſprechender Verſtärker wären dieſe Mi⸗ 
krophone durch zwei unabhängige Kabeln mit zwei Laat⸗ 
ſprechern verbunden, welche in einem entlegenen Saale 
in ſolch einem Abſtande angebracht werden, wie die Mi⸗ 
krophone im erſten Saale. Anſtelle der Kabel könnte 
man natürlich auch zwei radiophoniſche Sendeſtationen 
zur Hilfe nehmen, welche auf verſchiedenen Wellen arbei⸗ 
ten würden; dann müßten auch die Lautſprecher durch 
Empfangsgeräte in Tätigleit gejegt werden, welche auf 
dieſe Wellen abgeſtimmt wären. Solch komplizierte Fin: 
richtung gebe erſt dann einen wirklich plaſtiſchen Emp⸗ 
fang und könnte als ſtereophoniſch bezeichnet werden. 
Auf dieſer Grundlage fußten bisher auch alle Proben zur 
Schaffung der Stereophonie. 
Ein einzelnes Empfangsgerät, ausgerüſtet mit 
einem noch ſo vorzüglichem Lautſprecher lann alſo na⸗ 
türlich niemals einen plaſtiſchen Empfang geben; es kann 
höchſtens einen reinen, ſuperreinen, ultranatärlichen 
Empfang, oder wie man ſolchen benennen will, geben, 
aber nut leinen plaſtiſchen. Daher muß auch dem ner: 
mäßlichen Erſtaunen Ausdruck gegeben werden, wie eine 
ſo angeſehene Firma ſich zu ſolch einer Reklame auf⸗ 
ſchwingen konnte. Den maßgebenden Faktoren dieſer 
Erzeugerfirma ſollte der Grundſatz der Reklamepcong⸗ 
ganda bekannt ſein: daß erfolgreich nur die Reklame iff, 
welche auf der Wahrheit fußt. Jegliche Dichtung und 
Uebertreibung in der Reklame muß früher oder ſpäter 
die gegenſätzliche Wirkung hervorrufen. 
f Sieprawkki, Afitent 
der Lemberger Techniſchen Hochſchule. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 5. Dezember 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 11.30 Lieder 12% 
Konzert 15.40 „Die blaue Parade“ 16 Aus „Roſen⸗ 
marie“ 18.10 Sport 18 35 Schallpl. 19.40 Abend⸗ 
konzert 21 Für die Auslandspolen 21.30 Leichte Muſik 
23.30 Wunſchkonzert. 


Kattowitz. e f 
18 Schall. 1430 Hörspiel 15.15 Schallpl. 18 20 
Kinderſunk. 

Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenſtunde 10.30 Kindergarten 12 Konzert 
14 Allerlei 18 Elſäſſiſche Volkslieder 19 Guten Aber, 


lieber Hörer 20.10 Muſikzoologie 22.30 Nachtmurit 
23 Tanzmuſik. 
enen 
Wenn Ste vinen Nabie apparat del uns laufen. 

fo haben Sie die Gewißbelt, daß Sie 

für Ihr Geld das beite erhalten, denn 


Na bio⸗Kauf it Vericauens fache! 


„WESTAG“ 26d, Piotrkowska 240 


Inh.: Ing. E. Brückert u. Ing. B. Jorisch 


und ſchrak zuſammen, als von feme die Glocken eines 
Kirchleins den Mittag einläuteten. 

So ſpät ſchon? Julia ſtand ſtill auf ihre Stöcke 
geſtüßt. Wo war fie? Die weiten, ſtillen Wälder bein: 


ten 5 vingsunther, Hügel an ie geſchoben. Da unden 
im Tal das Dorf, deſſen Gl. ſoeben hexaufgegrüßt 
hatten, kannte fie nicht. Nun, was verſchlugs 7, Juſt ſo 
war es ihr recht! Nun würde fie im nächſten Häuschen 
nachfragen, würde dann ins Tal ſteigen und wenn mög⸗ 
lich mit der Eiſenbahn zurückkehren. 

Wie herrlich, ſo frei zu ſein! 

Da, wo der Wald ſich mit dichtem Gebüsch nach den 
Feldern zu abgrenzte, ſtand ein ſchlichtes Haus. Duntle 
Tannen ragten dahinter empor und bildeten eine grüne 
Mauer, gegen die der Rauch des Schornſteins wie ein 
bläulicher Schleier emporſtieg. 

Julia klopfte an die kleine Haustür. 

Es war ein ſchlichtes, aber ſauberes Anweſen, dem 
eine kunſtliebende Hand durch bunte Malereien an Tür 
und Fenſterrahmen ein ſchmuckeres Ausſehen zu geben 
bemüht geweſen war. 

Ein alter Meſſingklopfer, ſchön gegoſſen und ziſe⸗ 
liert, eine bunte, geflochtene Matte unter dem vorſprin⸗ 
genden Rohrdach, die weißen Vorhänge an den kleinen 
Fenſtern, dies alles erinnerte an ſtädtiſche Wohnbegriffe. 
Nun klang ein Schritt durch den Flur, und Hund kläfſte, 
die Tür öffnete ſich ein wenig. Das freundliche Altmeib⸗ 
Taingeficht ſchien freilich ganz böuerfſch, von weißem 
Haar umrahmt, auf dem die echte Thüringer Haube ſaß. 
Tie Alte hielt den Dackel am Halsband zuriick, der an 
der Fremden emporſpringen wollte, und fragte: 

„Was wünſcht denn die Dame?“ 

„Ich habe mich verlaufen, gute Fran: Id komme 
aus M. . am Berge. ren Sie mir ſagen, wie 
ich am beſten dorthin gelange?“ 


u 


Vi a ad a na an a a2 


Breslan (950 195, 316 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 15.05 Lieder 16 Froher Funk 
für alt und jung 20.10 Wir fahren ins Land 22.30 
Tanzmuſik. 


Ope⸗ 


23 


15.35 Mandolinenkonzert 19.15 

Ein Walzertraum 22.20 Klaviermuſit 
Schallpl. f 

Prag. 

12.35 Chorkonzert 13.30 Schallpl. 20 Operette 22.30 

Leichte Muſik. 


eee 


Mit Elektrit hörſt Du einwandfrei u. billig die ganze Welt 
Erhältlich gegen bequeme Teilzahlungen bei 


H. GOTLIBOWSKI 2 Saat 


Tel. 163.71 
Kronleuchter, Glühbirnen, Anſtallattons material 
Engros und Detailverkauf 1 


IIe 


Sport. 


Verlegte Boxverariſtaltung. 

Heute jollte in Lodz ein Boxreſſen zwiſchen Zledno⸗ 
zone und Kruſcheender ſtattfinden, welches aber infolge 
Beſtimmung einiger Boxer für das Repräſentationstref⸗ 
jen gegen Stuttgart für den 11. Dezember verſchober 
werden mußte. 


Vom Eishockenſport in Lodz. 

Für die Austragung der Meriterfhaften im Lodzet 
Bezirk haben ſich für die A⸗Kliſe bie Vereine Ls und 
Union und für die B⸗Klaſſe alle Vereine mit Ausnahme 
von Haloah gemeldet. Um die B.Meiſterſchaft werden 


auch die Reſerven der A⸗Klaſſe kämpfen. Geſpielt wird 


in zwei Runden, damit jede Mannſchaft wie am meiſten 
Spiele austragen kann. In dieſer Saiſon werden vier 
Eislaufplätze zur Verfügung ſtehen, und zwar LKS, 
Union⸗Touring, Wima und Zjednoczone. Die Spiele 
ſollten bereits am 6. Dezember beginnen, da aber noch 
lein rechter Froſt eingetreten iſt, wurden dieſe für den 
13. Dezember verſcho ben. 


Preſſekonſerenz im Inſtitut für körperliche Ertü tigung. 


Im Lodzer Inſtitut für körperliche Ertüchtigung fand 
geſtern eine Konferenz ſtatt, an welcher Vertreter des In⸗ 


ſtituts, der Sportpreſſe und des Rundfunks vertreten 
waren. Ueber die Aufgaben und Ziele des Inſtituts re⸗ 
fcrierte Redakteur Jundsza⸗Dombrowſki. Ueber die Ber: 


hältniſſe im Lodzer Gebiet und über die Beziehungen zur 


Sport⸗ und Tagespreſſe berichtete Oberſt Gabrys. In 
der Disluſſion nahmen die Redakteure Kozielſtki und 
Kronman das Wort und ſchilderten an Hand von Bei⸗ 
ſpielen, daß die Spor:journaliſten immer und ſtets bereit 
find zum Wohle des Sports zu wirken, doch hat man 
ihnen bisher kein allzu großes Intereſſe entgegengebracht. 
An der allgemeinen Ausſprache nahm auch der Direktor 
des Lodzer Senders, Pawlowiez, teil., der ebenfalls un⸗ 
terſtrich, daß das Radio die körperliche Ertüchtigung der 
Jugend zu würdigen weiß und in dieſer Hinſicht die Pro⸗ 
pagierung des Sports bei jeder ſich bietenden Gelegen⸗ 
heit wahrnehmen wird. 
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„Ja — na, das könnt' ich nu freilich. Aber ob Sie 
halt ock verſtehen, was ich meine, das iſt de Frage. Kom⸗ 
men Se herein, Freilein, wärmen Se ſich a biſſel, und 
wenn Se hungrig jan, könne Se a Schnittel Brot krie⸗ 
gen und a Hanfel vull Millich.“ 

Julia dankte freundlich und trat ein. 


Durch den mit liefen belegten Heinen Flur gelang. 
ten die beiden in die zur Linlen gelegenen Stube. Hier 
vereinigte ſich dörfliches Weſen mit ſtädtiſchem Geſchmack 
zu wohnlicher Gemütlichkeit. Der große, braune Kıdjele 
ofen ſprang weit vor und war von einer Eichenbank um⸗ 
geben; der ſchwere Tiſch füllte eine Ecke des Zimmers 
aus da, wo die niedrigen Fenſter den Blick ins Freie 

eſtatteten. Eine Bank und ſchön geſchnitzte Stühle, auf 

0 bunte Kiſſen lagen, luden zur Ruhe ein; Schrank 
und Truhe waren bunt bemalt in derſelben naiv linoli⸗ 
chen Weiſe, wie ſie auch die Außenſeite des Häuschens 
zeigte. Und Schnitzwerke, bunte Töpfe und Zinnkrüge 
zierten die an den Wänden hinlaufenden Borde. Ueber 
der Tür prangte ein ſchädelechtes, ſeltenes Geweih, ar 
den niedrigen Fenſtern aber blühten Geranien und Pri- 
meln in bunten Töpfen. 

Julia umfaßte mit einem Blick das trauliche Bild. 
Ihre Ski hatte ſie im Flur hingeſtellt; nun nahm ſie die 
Kappe ab, zog ihr Pelzjäckchen aus und ſetzte ſich in 
einem der Stühle bequem zurecht. 

„Ich danke Ihnen, gute Frau“, ſagte fie aufarmend. 
„Jetzt merle ich erſt, wie müde ich mich gelaufen habe, 


Wenn Sie es gestalten, ruhe ich mich hier ein wenig aus“ 


Die freundliche Alte nickte nur. Geſchöftig ſchob Fir 
der fremden Dame ein Fußbänkchen hin, holte dann aus 
dem Schrank eine bunte Steinguttaſſe, einen Teller; fie 
machte mit hausfraulicher Geſchäftigleit den beſcheidenen 


Imbiß zurecht 
Fortſahung (riet. 
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Fun is 2 EEE EZ EELUBERGGERBLD ER LEUTE ET 
5 ö 
Ax. 388 i Da Senn. Freitag den 4. Degener 1056 


3 3 R 


Am eee 6. Dezember, 6 uhr 5 5 


Zum 2. Nale: 


„Ünnchen um Sharan“ 


Singſpiel in 3 Akten mit Muſtk von 


Heinrich Steeder 


Karten von 1—4 Zloty im Vorverkauf bei Jerzu Nefiel, Petrilauer 108 


„CORSO“ 


| 
| 
Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am | 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr. Preiſe der Plätze ab 50 Gr 


THEATER- VEREIN 


Heute Premiere! 


„Gchwarze Noſe“ 


* 


Kleider machen ol 


Laſſen Ste ſich nur einen 


Anzug oder Paletot 


vom biplomierten Schneibermeifter 


| B. KRYSZTAL, LODZ 


Piotrkowska 24 / Tel. 9205-85 


anfertigen und Sie bleiben ſtändiger Kunde 


neueſte Deſſins. 


Pelze 


Reichhaltigs Auswahl in in⸗ u. ausländ. Stoffen 


Zugängliche Preiſe 


DA . Winnik 
(früher BROMBERG) 
Lodz, Piotrkowska 31 
Front, 1, ‚Stock, Tel, 105-84 


Badeanfalt R. Beutler 


Kilinſtiege 134, Tel. 154.81 
empfiehlt Römiſch ruſſſiche Heil. Schwimm ⸗ u. Wannen ⸗ 


Bäder. ſowie Maſſage⸗Pebikur u. ſ. w. — Die Anſtalt 
iſt gründlich renoviert 


Doem der Liebe und des Verrats 


nıWillyBirgel‘ LiljanHarvey’.WillyFritsch 


Möbel auer Art 


kaufen Sie gut und billig bei reeller Bedienung 
in dem neuer öffneten Möbelgeſchäft 
„MEBLODOBR“, Lodz, Narutowicze 23 


Unſer konkurrenzloſes Doppelptogramm! 


— — i 


Auf biefem Wege danken 
wir öffentlich Herrn J. Ravavort 
dem Inhaber d. orthopädiſchen 
Inſtttuts in Lodz. Zawadzka 8 
für die forafältige, kunſtvolle 
und zweckmäßige Konſtruierung 
orthopädiſcher Bruchbandagen 
und orthopäd. Korſetts gegen 
Rückgratverkrümmungen ſowie 
andere orthopad. Apparate und 
Präsifionseinlagen gegen Platt⸗ 
18 füße. Wir jehen in Ihnen den 

größten orthopädiſch. Fachmann 
und Konſtrukteur und können Sie allen an Brüche 
und anderen Gebrechen leidenden Perſonen aufs 
wärmſte empfehlen. Als Beweis der Dankbarkeit 
geben wir dieſes Damſchreiben zur öffentlichen 
Kenntnisnahme. ‚ 
Waligurſti Goman, Güde Sagietunich 880 4 
Jurek Jan. Lodz. Francisztanſta 82 7 5 
Simon Emil, Lodz N ch Wiazbowa 1 


Karalus Jan, Lodz ul. LO 

Valiwoda Abe, Lodz,. Zurawia 4 Gr‘ 

Owczarel Helena, Lodz ul. Dr. Szterlinga 12 

Brzeziaſka Br., Lodz, Targowa 39 2 

Mac Eugen u. Linda, Zahieniec 

Sarromjta Apolonia, ed eas 

Golombek St. Lodz, Dombrowſka 25 

Danzuger Klara, Glowno 

Grynbaum Fiszel, Lodz, Zgierſta 37 

Kolodzeſczuk, Belchatow, ul. Zamosz 1 
Marcinkowſka St., Lodz. Sucha 2 


Heute Bremiere! 


„der Weg zumherzen “ 


| Komödie voller Ber und Lachen 


PrzedwioSnie 


Zeromſtiege 74 / 76 


Gardinen me ac 


Yappen, Stores. Siihdeden laufen Ste gut und billig 


set M. Goldbart, Lodz 


Plotrkowska 62, im Hofe, rechts Joel. 13533 


Schirme und Geiren 


eigener Ausarbeitung empfiehlt 


Edm.Kadyniski diotrtomfta 82 im Hofe 


ulloder und 


Wolle, Hälelgarn, . er nur bei 
MON TRICO T, Lodz, Traugutta 2 
Nenefte Modelle. — Billigste Preiſe. — Koſtenloſe 
Belehrung und Beratung 


Erſtllaſſige Möbel 


neu und gebraucht, auch Einzelſtücke 
empfiehlt zu konkurrenzloſen Preiſen 


Aa / Sienkiewicza 6 / Tel. 101. oo 


Brunnenbau⸗ 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


ads, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage neuer Brunnen. Flach- und Ziels 
bobrangen, Reparaturen an Hand⸗ und 
N51 8 ſow. Kupforſchmiebenedeiten 
lid — Schnell — Wan 


MIRAI ö 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 Uhr 


RARIETA | 


Gientiewige 0 = Ze. 141,22 


Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
nf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr uchm 
Sonnabende, Sonne u. Feiertags um 12 Uhr 


Die „Lobzer Nolkszettung“ erſcheint täglich 


Ebonnementepreis: menatlich mit ran ens Daus 
Jets —. 7 

* 
raschen 


and durch die Mot Flore en a 
Ausland: monatlich Jlot 4 
10 Greſchen 


Heute und folgende Tage! 
die größte Berühmtheit der Welt 
Grace Moore bezaubert durch Belang, verführt 
| durch Schönheit u. rn Sn 


die meine jein’ 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


u der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122.89 


Speninläcne rer zahnärztliches 


Analyfen, eee in der Stabt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſullation 3 Zloih 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


jetzt Petrikauer 152 Tel.174-93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v, 3 bis 8 Uhr 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtstrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends, Sonntag v. 112 
Beſon deres Wartezimmer für Damen 


Jür Unbemittelte — Hellanſtaltsprelſe 


Heute und folgende Tage! 


üdel mit der Siedel“ 


„I 


Ar N 


„Du wirſt immer 


5 Ein Film, der jeden Juſchauer befriedigt 


Nüchſtes Programm: 
Beginn der Vor ſt. um 4Uhr, Sonn⸗ und Feiertags um 12 uhr 
Preiſe der Plätze 1. Platz Zl. 1.09, 2. 90 Gr., 3. 50 G 


„Das Fräulein vom Bolten 


Vergünſtigungeskupons 70 Gr 


ode. Sie 


Preisiſte für 1 5 


prattiſche Damen: und Kinder Mode 


Erſcheint vierzehntägig) 8ʃ. —⁰ | 
Illuſtriertr Wäſche⸗ und Vondarbeits zeitung ai 

(Vierwöchentlich) » ee „ 80 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich) ee 0 
Dentihe Modenzeitung Vierzehntäg ig) 90 
Seanenflei (Vier wöchentlich)) —.90 
Blatt der Hausfrau (Vier wöchentlich)): „ 0 


Ins Haus zugeſtellt 5 Groschen mehr. N 
Buch; und Zeitſchriſtenvertrieb weltspreſſe“ 


Lodz, Perrikauer 109. 


—— 


Kinderwagen 


Buppenwagen, Schlitten 
Veiten, Zobızans 

in großer Auswahl u. billig 
im Jabrilslager 


J. WALFISZ 
Narutowicza 36 


Inleriere 


in der 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städt sches Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
Friedrich der Große 

Casino: Anthony Adverse 

Corso l. Schwarze Rose, Il. Der Weg zum r 

Europa: Die Geheimbrigade 

Grand Kino Ich bin unschuldig f 

Metro u. Adria: Herzen aus Stab! 

Mira: Jüdel mit der Fiedel 

Palace: Hoheit tanzt Walzer 

Przedwi: snie: Du wirst immer die meine sein 
Rakieta: Ihre Exzellenz, die Großmütter 

Rialto: Magnolia 


Der erfolgre: eiche jübiime sim! 


In den Hauptrollen erftBlaffige 8 


Heute und folgende: Tage 


Ihre Exzellenz die — 


In der Hauptrolle: Adele Sandrock, Adolf Wohlbrüd, Irene Müller 


eee im Ten für 
Dar . ., 0 B 
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Aszeigendretſe Die ſtebengeſpaltene Millimeterzeile 18 Se 

n die dreigeſpaltene Millimeterzeile 0 Groſchen Stellen! 

roent 1 25 Mrazent Rabatt. 

Druckzelle 1.— Slots 
Salcdlas 
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